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Dieses Schreihcn dokll1llcnt'icrt eincn heftigen Protest gegen den 
Gcsetzesentwurf iiber Studien an Universitiitcn (UniSlG), der jetzt zur Begut
achtung ausgesandt ist in welchcm vorgesehen ist die gcist'cswissenschafthchen 
Studicn <IJs Finfachstudicll zu fiihrcn, auf scchs Scmcster zu reduzieren und 
Latein (lJs Studienvonmssetzllng für fast alle Studien zu streichen. 

AllS diesem Entwurf spricht generell eine hildungsfeindliche Grundtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östeneichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefährden. 

Ein dcraltiges Diskontstudium nützt weder der Gesellschaft noch dem Einzelnen 
noch dem internation<llcll Anschen der öSleneichischcll Geisteswissenschaften. 

Es solltc .jedoch hin\:inglich hekannt sein. daß die einzige Chance eines kleincn 
Laudes wie Osterreich in der Qualitüt der Bildung seiner Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordert von Akadcmikern vor allem Kompetenz in der 
Muttersprache und heim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransfers in Grammatik, Syntax und Semantik, vemetztes Denken, histo
risch funoiertes Kultllrbewllßtsein und ein hohes Maß an Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gew:ihrlcistct wenlell könnell, Mn·rclI keillcsllllls eiller StTalTllng der 
StlldicllpHinc ZUlll Opfcr f(111en. 

Daher der Appell ,111 Ihr YeralllwOItlillgsbewlIßlscill: 

LATEIN ALS BILDUNGSFAKTOR AUSZUSCHALTEN IST 
KURZS1CIITIG!! 
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